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Bürgersprechstunde am 7. No-

vember 2017 bei Oberbürgermeis-
ter Hermann Faul

Die nächste Bürgersprechstunde
bei Oberbürgermeister Hermann
Faul findet am Dienstag, 7. Novem-
ber 2017, von 16:00 - 18:00 Uhr im
Rathaus statt. Alle Bürgerinnen und
Bürger haben die Gelegenheit, ihre
Anliegen mit Oberbürgermeister
Faul in dessen Amtszimmer zu be-
sprechen.

Nördlingen, 25.10.2017
Stadt Nördlingen

Hermann Faul
Oberbürgermeister

Bürgerversammlungen 2017
Für die Bürgerversammlungen

2017 wurden folgende Termine
festgelegt:

2. Stadtteil Löpsingen
Mittwoch, 08.11.2017, 20.00

Uhr, Gasthaus „Schwarzer Adler“
3. Stadtteil Pfäfflingen
Dienstag, 14.11.2017, 20.00 Uhr,

Gasthaus Götz, „Saal“
4. Kernstadt
Dienstag, 28.11.2017, 19.30 Uhr,

Stadtsaal „Klösterle“
5. Stadtteil Herkheim
Mittwoch, 29.11.2017, 20.00

Uhr, Gemeindezentrum
Die Bürgerinnen und Bürger sind

zu diesen Veranstaltungen sehr
herzlich eingeladen.

Nördlingen, 25. Oktober 2017
Stadt Nördlingen

Hermann Faul
Oberbürgermeister

„Wahnsinnsweiber“ in der Al-
ten Schranne

Das Kleinkunstprogramm der
Stadt Nördlingen nimmt Fahrt auf.
Clarissa Hopfensitz spielt ihr Erst-
lingswerk am Freitag, 3. November
2017 in der „Alten Schranne“.

„Eine Frau, in der Blüte ihres Le-
bens, die in ihrer Kreativität gefan-
gen und ihrer Selbstbestimmung be-
raubt ist.“ Valerie Deli, auf den ers-
ten Blick eine erfolgreiche Ge-
schäftsfrau, beschreibt mit diesen
Worten ihren derzeitigen Zustand
und macht ihre private Unzufrie-
denheit für ihre merkwürdigen
Träume verantwortlich, die sie seit
geraumer Zeit plagen. Jede Nacht
erscheinen ihr weibliche, historische
Persönlichkeiten. Valerie hegt den
Verdacht und die Sorge, dass sie mit
diesen Frauen etwas gemein haben
könnte: Wahnsinnig zu werden!

Joana La Loca, Kaiserin Sisi, Ca-
mille Claudel, Virginia Woolf, Ma-
ria Callas und Amy Winehouse: Sie
alle wurden nämlich von ihren Zeit-
zeugen aufgrund ihrer Verhaltens-
weisen für wahnsinnig erklärt. Vale-
rie geht der Sache auf den Grund
und unterzieht sich einer selbst in-
struierten Hypnose. Sie begegnet
darin den Frauen aus ihren Träu-
men, erfährt ihre Geschichten und
die wahren Beweggründe ihres au-
ßergewöhnlichen Verhaltens, für
das man sie für verrückt hielt.

Was passiert, wenn eine Frau
nicht der Norm entspricht, für sich
einsteht, sich auflehnt, provoziert,
mit ihren Waffen – den Waffen einer
Frau – kämpft? Wird sie deswegen
entmündigt, angeklagt oder verach-
tet? Oder verurteilt sie sich etwa nur
selbst dafür, nicht das zu erfüllen,
was man von ihr erwartet?

Clarissa Hopfensitz wagt mit ih-
rem Erstlingswerk den Spagat zwi-
schen Komik und Ernst, Historie
und Gegenwart und nimmt das Pu-
blikum mit auf eine Zeitreise in die
Welt der „Wahnsinnsweiber“.

Karten sind bei der Tourist-In-
formation der Stadt Nördlingen und
dann am Freitag, 3. November 2017
ab 19:00 Uhr an der Abendkasse in
der „Alten Schranne“ erhältlich.
Vorstellungsbeginn ist um 20:00
Uhr.

Nördlingen, 25.10.2017
Stadt Nördlingen

Hermann Faul
Oberbürgermeister

Gäste in den
Vordergrund

Zum Bericht „Gemeinsam und doch un�
terschiedlich“ in den Rieser Nachrichten
am 24. Oktober:
Eigentlich sind doch die Gäste die
Hauptpersonen. Doch in Ihrem
Bericht ist Ihnen die Harmonie de
Riom nur zwei kleine Bildchen
wert, neben einem großen der all-
seits bekannten Knabenkapelle.
Auf Ihrer Homepage schaffen es ge-
rade mal 13 Bilder veröffentlicht
zu werden. Sind alle anderen nichts
geworden? Die Fotografin war den
ganzen Abend beschäftigt.

Schade, dass das Orchester an
sich, deren Mitglieder den langen
Weg auf sich genommen haben, um
in Nördlingen aufzutreten, nicht
entsprechend gewürdigt, sondern
die Knabenkapelle in den Vorder-
grund gerückt wurde. Man empfand
es von deren Seite auch nicht nötig,
die Moderation ins Französische
übertragen zu lassen.

Die Rieser Nachrichten haben
vergessen zu erwähnen, dass die
Harmonie de Riom den Sonntags-
gottesdienst in St. Salvator in be-
sonderer und beeindruckender
Weise untermalt hat.
Ruth Heim,
Nördlingen

Briefe an die Zeitung
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Sackgasse Landratsamt

Zum Bericht „Bürger befürchten Otting�
Katastrophe auch in Oettingen“ in den
RN am 29. September:
Der Vergleich, Herr Landrat, ist
nicht falsch – in Otting wusste man
nichts von der Hochwassergefahr –
in Oettingen schon, die Verhand-
lungsführer erklärten uns, dass alles
berechnet sei – es kann in Oettin-
gen nichts passieren! Wie kann eine
Stadt im Februar 2017 ein neues
Baugebiet starten, (zu dieser Zeit
war die Planauslegung nicht abge-
schlossen, geschweige denn eventu-
elle Einwände abgearbeitet), auf
der Grundlage einer Bauanfrage.
Das Landratsamt sah keine Ver-
schlechterung für uns – und somit
kann man ein neues Baugebiet
starten?

Es bestand ein gültiger Bescheid,
in dem stand, dass vor Bebauung
des Kelterfeld Nord II die Hoch-
wasserfreilegung betriebsfertig er-
stellt sein muss. Der frühere Bür-
germeister, Herr Müller (SPD),
hat meines Wissens auch nachge-
fragt, ob dieser Bescheid gelockert
werden kann, da hat das Landrats-
amt abgewunken. Jetzt wird die
Stadt von der CSU regiert, plötzlich
ist der Bescheid nicht mehr das Pa-
pier wert, auf dem er steht. Ist
Hochwasserschutz parteiabhän-
gig? Da dürfen mir doch Zweifel
kommen. Man könnte das neue
Baugebiet nicht mehr stoppen, da
die Stadt sonst in unabsehbare
wirtschaftliche Bedrängnis käme –
das mag wohl sein, aber pleite ge-
hen kann eine Stadt nicht – und dies
hätte sich Oettingen in diesem Fall
selbst zuzuschreiben.

Das Gymnasium Oettingen liegt
in ihrer Hand, eine klasse Schule,
sie vergrößert sich ständig. Durch
das vermehrte Versiegeln der Flä-
chen kommt aber das Oberflächen-
wasser immer schneller zu uns und
verschlechtert unsere Situation
ständig. Ihr Haus denkt nicht da-
ran, dass dies für uns zum Problem
werden könnte. Daran kann man
ablesen, wie ernst Sie die Sache neh-
men. Herr Landrat, sehr geehrte
Damen und Herren vom Wasser-
wirtschaftsamt, wir möchten beim
nächsten Hochwasser niemanden
aus Ihrem Hause sehen. Schlaue
Sprüche, wie „Damit hätte man
nicht rechnen können“, helfen uns
nicht. Wir versuchten, mit guten
Ideen und Anregungen Sinnvolles
für uns Bürger zu bewirken. Wo ein
Wille, ist ein Weg – aber das Land-
ratsamt ist für uns Bürger eine Sack-
gasse. Das Hochwasser reicht noch
nicht bis zum Schreibtisch.
Beate Lämmermeier,
Oettingen

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus�
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je�
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Teilnehmerrekord beim Heimatpreis
Gewinn 62 Bewerbungen sind eingegangen. Wer welchen Platz belegt hat, wird nicht verraten

Landkreis Mit 62 Bewerbungen und
einem erneuten Teilnehmerrekord
geht der 9. Donau-Rieser Heimat-
preis in die letzte Runde: Am 24.
November werden zwölf Sieger und
Platzierte in vier Kategorien feier-
lich ausgezeichnet. Sie erhalten ins-
gesamt Preisgelder in Höhe von
12 400 Euro, so eine Pressemittei-
lung.

Zuvor jedoch rauchten bei der
14-köpfigen Landkreisjury die
Köpfe: „Am liebsten hätten wir alle
Bewerber ausgezeichnet. Denn wir
sehen, mit wie viel Herzblut sich
Menschen für ihre Heimat engagie-
ren“, so Paul W. Ritter von den Ge-
nossenschaftsbanken. Stundenlang
hatten er und 13 externe Juroren aus
dem ganzen Landkreis die Einrei-
chungen begutachtet, Videos ange-
schaut, Bewerbungen gelesen, abge-
wogen. Bei 62 Bewerbungen hatte
die Landkreis-Jury die Qual der

Wahl. Doch nach zwei Jurysitzun-
gen und einer Wahl im Punktver-
fahren stehen sie jetzt fest: Die zwölf
Preisträger des 9. Donau-Rieser
Heimatpreises.

Dabei ging es auch um Formelles:

Passt die Bewerbung in die Sparte?
Ist sie korrekt und vollständig?
Auch mit einer liebevoll gestalteten
Bewerbung konnte man punkten.
„Am wichtigsten wog jedoch das
dargestellte Engagement für unsere

Heimat im Sinne der Ausschrei-
bung“, so Ritter. Während sich in
drei der vier Sparten im Vorfeld ei-
nige Favoriten herauskristallisier-
ten, blieb in der traditionell größten
Sparte „Kultur und Gemeinschaft“
das Rennen spannend bis zum
Schluss: 25 Bewerber und nur drei
Preise stellten die Jury vor ein Di-
lemma. Doch nach der Punktever-
gabe durch die 14 Juroren standen
auch hier die Sieger fest.

Wer diese sein werden, dieses Ge-
heimnis werde erst am Verleihungs-
abend am 24. November gelüftet,
hält Ritter die Spannung aufrecht,
so die Pressemitteilung weiter.
„Einladen werden wir aber alle 62
Bewerber. Sie werden wie die Preis-
träger schriftlich informiert und wir
freuen uns auf ihre Teilnahme.
Denn auch wenn es nur zwölf Sieger
geben kann: Gewinner sind sie für
uns alle.“ (pm)

Die Jury für den 9. Donau�Rieser Heimatpreis hatte die schwere Aufgabe, aus 62 Be�

werbungen die Sieger auszuwählen. Foto: Stefanie Saam/pm

Mit Planen behängt ist noch immer die südliche der beiden Fußgängerbrücken über die B2 am Schellenberg bei Donauwörth. Die

Arbeiten ziehen sich noch eine Weile hin. Fotos: Wolfgang Widemann

gehaust und beheizt werden. Moser
verweist darauf, dass die Brücken
im Zuge der Bauarbeiten für Fuß-
gänger und Radler optimiert wer-
den. Das Geländer in der Mitte sei
ein Stück verschoben worden, damit
die Rampen besser befahrbar sind.
Die Stadt erneuere die Beleuchtung
auf den Brücken. Das aktuelle Ziel
bei dem Projekt, das rund eine Mil-
lion Euro kostet, beschreibt Robert
Moser so: „Die Brücke muss bis
Weihnachten fertig werden.“ Dies
bedeutet: Die Verkehrsteilnehmer
müssen sich auch in den kommen-
den knapp zwei Monaten darauf
einstellen, zu bestimmten Zeiten le-
diglich im Schneckentempo über
den Schellenberg zu gelangen.

enorm, denn: „Von außen wirken
die Brücken nicht so groß, aber sie
haben eine Streckenlänge von je-
weils 100 Metern.“ Hinzu komme:
Werde mit dem Wasserstrahl gear-
beitet, dürfe sich aus Sicherheits-
gründen niemand in der Umgebung
aufhalten. Um den Beton besser ge-
gen das Streusalz zu schützen, wird
er beschichtet. Auch dieser Arbeits-
schritt nehme viel Zeit in Anspruch.
Er könne nur bei einer bestimmten
Witterung stattfinden. Und daraus
ergibt sich nach Auskunft von Mo-
ser auch schon das nächste Problem.
Da die Arbeiten jetzt in die kalte
Jahreszeit hinein laufen, muss die
südliche Brücke – die beim Freibad
ist schon weitgehend saniert – ein-

wahre Ausmaß sei dann erst bei den
Bauarbeiten ans Tageslicht gekom-
men. Weil die Brücken eher filigran
gestaltet seien, habe man auch Hilfs-
konstruktionen errichten müssen.
Soll heißen: Stahlträger stützen vo-
rübergehend die Brücken. Hier hät-
ten Statiker bei der Detailplanung
errechnet, dass viel größere Funda-
mente für die Baubehelfe benötigt
werden: „Das hat einige Verzöge-
rungen mit sich gebracht.“

Die beiden Brücken würden in
mehreren Bauabschnitten saniert.
Es sei zu beachten gewesen, dass je-
weils ein Übergang benutzbar ist.
Der kaputte Beton wird Moser zu-
folge mit einem Hochdruck-Was-
serstrahl entfernt. Die Fläche sei

VON WOLFGANG WIDEMANN

Donauwörth Für viele Berufstätige,
die am Morgen und am späten
Nachmittag/frühen Abend regelmä-
ßig auf der B2 über den Schellen-
berg bei Donauwörth unterwegs
sind, ist es inzwischen ein richtiges
Ärgernis: Seit Anfang Mai ist die au-
tobahnähnlich ausgebaute Bundes-
straße in beide Richtungen auf eine
Spur reduziert. Zu den genannten
Zeiten bedeutete das: Der Verkehr
fließt zäh und kommt immer wieder
zum Stillstand. Der Grund für die
Einschränkungen: Die beiden Fuß-
gängerbrücken über die B2 werden
saniert. Das ist aufwendig und sollte
ursprünglich bis November dauern.
Doch dieser Termin ist nicht zu hal-
ten: Auto- und Lkw-Fahrer müssen
sich noch länger in Geduld üben.

Dies teilt das Staatliche Bauamt
Augsburg auf Anfrage unserer Zei-
tung mit. „Wir tun alles, damit wir
das so schnell wie möglich fertig-
bringen“, beteuert Robert Moser,
der für den Brückenbau zuständige
Abteilungsleiter. Freilich sei von
vorne herein klar gewesen, dass mit
Unwägbarkeiten und bösen Überra-
schungen zu rechnen sein werde.
Genau das sei in den vergangenen
Monaten eingetreten.

Die beiden Brücken wurden mit
dem Bau der Schellenberg-Umge-
hung 1974 als Verbindungen für
Passanten und Fahrradfahrer zwi-
schen dem Donauwörther Zentrum
und der Parkstadt errichtet. Nach
Angaben von Moser handelt es sich
um „filigrane Bauwerke“, die aus
Betonfertigteilen bestehen. Nun
habe dringender Handlungsbedarf
bestanden, weil der Beton an vielen
Stellen stark angegriffen gewesen sei
– und zwar durch Streusalz. Beim
Bau der Brücken vor 43 Jahren sei
das Salz noch kein Thema auf den
Straßen und Wegen gewesen. Des-
halb habe man damals viel weniger
Beton verwendet, um den Stahl, der
in der Konstruktion steckt, zu über-
decken.

Vor der dringend nötigen Sanie-
rung habe man Probebohrungen ge-
macht und daraus den groben Um-
fang der Arbeiten berechnet. Das

Schneckentempo am Schellenberg
Baustelle Die Sanierung der beiden Fußgängerbrücken über die B2 bremst
den Verkehr seit Monaten. Nun ist klar: Die Arbeiten dauern noch länger

Donauwörth bittet Zeugen, sich zu
melden (Telefon: 0906/706670).
Dies können auch Verkehrsteilneh-
mer sein, die auf der Gegenfahrbahn
(in Richtung Donauwörth) unter-
wegs waren, oder denen der weiße
Sprinter mit OAL-Kennzeichen
oder der blaue Mitsubishi mit
A-Kennzeichen möglicherweise vor
dem Unfall durch ihre Fahrweise
oder andere Besonderheiten aufge-
fallen ist. (dz)

Verletzungen. Denen erlag der
Rentner jetzt im Augsburger Zen-
tralklinikum.

Die Polizei ist nach wie vor damit
beschäftigt, den Unfallhergang zu
klären. Diesen habe man bislang
nicht eindeutig ermitteln können.
Der leicht verletzte Mann, 33 Jahre,
der den Transporter steuerte, gab
an, der Fahrer des Pkw vor ihm
habe unvermittelt bis zum Stillstand
abgebremst. Die Polizeiinspektion

Bundesstraße zwischen Bäumen-
heim und Mertingen unterwegs.
Zwischen den beiden Orten rammte
ein Transporter von hinten den Pkw
mit hoher Geschwindigkeit und da-
mit großer Wucht. Das Auto wurde
nach rechts von der Straße katapul-
tiert und krachte frontal gegen einen
Baum. Für die 65-jährige Beifahre-
rin – sie war laut Polizei nicht ange-
gurtet – kam jede Hilfe zu spät, ihr
Partner erlitt lebensbedrohliche

Bäumenheim Eine traurige Nach-
richt sendet die Polizei nach dem
schweren Verkehrsunfall, der sich
am Montagabend auf der B2 bei As-
bach-Bäumenheim ereignet hat:
Nach einer Frau, die sofort tot war,
starb am Donnerstagmorgen auch
der 73-jährige Fahrer des Autos. Er
stammt aus Meitingen im Landkreis
Augsburg.

Das Paar war am vergangenen
Montag gegen 21.20 Uhr auf der

Unfall auf B2 fordert zweites Todesopfer
Polizei 73-Jähriger stirbt in Klinik. Zeugen gesucht


